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ach dem 1999 erschienenen Band 59  Alte tchen Hamm  6 hegt 11U11

gleicher hervorragender Ausstattung die Nachfolgepublıkation VOL: „„‚Kırchen
der Neuzeıit c  Hamm einiges umfangreicher, verständlicherweise: den M)
ZUIN ogroßen Teıl Kern mittelalterlichen rtchen stehen evangelısche und
atholische tchen bzw. (sSemeindezentren der etzten rund 130 FC der
„Neuzeıt“ gegenüber. Ks ist 1Ur folgerichtig, dass auch ihnen eine eigene
Darstellung dieser Qualität gewidmet wıird, denn dieses Verhältnis ist alleiın
vielen Kırchenkreisen der KEvangelischen 3 %0 VO: Westfalen immer wieder
erkennbar: 1mM Kırchenkreis Hamm beispielsweise, der allerdings uber das
der Publıkation erfasste heutige Stadtgebiet ausgeht, sind gul 6() 0. dar-
un VOI em rtchen der 1950er/1960er a  re IBDIG Anzahl der vorgestell-
fen Kırchen der „Neuzeıt““, ihre edeutung im Gesamtbestand sOowle ihre
kontessionelle ertellung das Verhältnis VO'  - katholischen evangelıschen
rtchen betragt ETW 20° dürfte selbst Hammer Burger uüberraschen! Mıt
diesen Kırchen haben WITr umzugehen, S1Ee pragen Umgebung, und VOLI

allem s1e en verdient, wertgeschätzt und iıhrem Reichtum wvwıelfach HC  ar

entdeckt werden, WwW24sSs für dıe ten Kırchen“ selbstverständlıch iSt.
l1dieses Z1ıel hat siıch dıie Publıkation gesetztl, und s1e macht leicht: iner

inleitung folgen auf jeweıls 7_6 Seiten übersichtliche Vorstelungen der ein-
zeinen Kıiırchen Die ogrolszügige, vielfach ganzZ- oder halbseıtige €  erung
(mindestens eine ußen- und eine Innenaufnahme, zahlreiche Detauils) adt
ZUiN Bläattern und Verweılen ein, die aussagekräftigen, höchst professionellen
Fotos einz Feulßiner) machen schon allein das Buch inem (senuss. Die
her sachliıchen, gut lesbaren TLexte uhren (3eme1inde- un: Baugeschichte
ein und erlaäutern wichtige Inventarstücke. Besonders hervorgehoben werden
wIie schon be1 der Vorgängerpublikation (Hocken als die wohl prominentes-
ten und außenwirksamsten Ausstattungsgegenstände der Kırchen, wW4sSs inner-
halb des Autorenteams der Hamm ansassıge Glockensachverständige des
IL andeskonservators und der Evangelischen Kırche VO Westfalen, Aaus DPe-
OE bewährter Weise besorgte. Es en siıch und wieder Grundrisse,
Abbildungen historischer Zustände ZU: ohnenswerten Vergleich, un be-
sonders bemerkenswert für dıe WEE1111 möglıch im Text genannten Archıitek-
ten und X unstler (rund 150) ein Verzeichnis mMi1it Lebensdaten, das den Band
beschlielßßt Die attraktıven Darstelungen der Kırchen bieten nıcht zuletzt
reiches, unschätzbares Mater1al für weılitere Forschungen; kurze I ıteraturhin-
We1se erganzen jedes Kapıtel Wenn auch vielleicht hier und da Baubeschre1i-
bungen trocken ausfallen (Kreuzkirche) oder etwas schief (der Turm VO St
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Marıen / Pelkum steht nıcht rei bzw. ein1ige erwaäahnte wichtige Detaıils nıcht
abgebildet sind Glocke Kreuz Herringen VO'  - t(ut das dem EKEiındruck
keinen Abbruch

Mıt WEeIC interessanten rchen und iıhrer Ausstattung 89028  - rechnen kann,
zeigen die Heılıg-Kreuz-Kıirche Herringen (S 1272 F eın eXpress10n1S-
tischer Bau VO' 1928, oder dıe Johanneskirche Hammer Norden ( 112 {£‘)
VO'  - 1938, unter schwierigsten edingungen als ‚‚ Zieuge” der Bekennenden
(Gemeinde nach Plänen des Hamburger Architekten Hopp entstanden, die
2TO.  e TFC der 1930er a  re Westfalen, mit höchstem künstlerischem
Anspruch das Chorfenster entwarf sa Goester, Ernst Barlach inen
NC ausgeführten) Taufstein.

Was 111d:;  - vermisst, ist eine Zusammenschau, eine Darstellung grobher n
nıen der kiırchenbaulichen Entwicklung, eine Gewichtung Besonderes, Iypi-
sches oder Gewoöhnlıiches das Materıal verlangt geradezu ach iner utbe-
reitung inem geschıichtlichen Überblick:; dıie Kınleitung ist hier viel
summariısch.

Denn das heutige Stadtgebiet VO  $ Hamm ist rtchenbau- und kunstge-
SC spannend, da konfessionell gegensätzlich gepragte Gebiete nOörd-
lıch der Lippe (katholisch) Dbzw. sudlıch der Lippe (evangelısch) umfasst und
verschiedenen Schwerpunkten unterschiedlichen Z eiten VO  - Bergbau, In-
dustrialisıerung un! Bevölkerungswachstum epragt wurde. Es ware interes-
San(t, der rage nachzugehen, inwiewelt sıch dıies Kırchenbau niederge-
schlagen hat ‚„tradıtionell" evangelıschen heutigen Sta  CZr Mıtte mit
den hıistorischen (evangelıschen) rıchen sind die beiden altesten Kırchen
der „Neuzeıt“‘“ katholisch (St Joseph, Erstbau 1865, Liebfrauen 1899 f£.3)4 da
hier für dıe wachsende katholische Arbeıiterbevölkerung erst einmal genügende
(sottesdienstraume geschaffen werden mussten Krst 1903 wurde der Neubau
der evangelıschen tistuskirche Westen erforderlıch. Auffallg ist auch dıie
große Anzahl VO  - atholischen rtchen bzw. Kirchengründungen der 1920er
a  re (darunter die erwähnte Kreuz-Kirche), dıe ohl auf das egen-
5atz ZU; Ruhrgebiet relatıv spate Auftreten des ergbaus zurüuckzuführen
1ST

Ess en sıch auch die allgemeinen Archıtekturstromungen Kırchenbau
der etzten 5() a  re aufzeigen, denn iımmerhiıin 62 %o der vorgestellten Bauten
sStammen AUS dieser eit (2/3 davon Aus den 950er/ 1960er Jahren) Im V Aan-

gelıschen Bereich sind die tradıtionellen Langhauskirchen der 1950er Jahre
(Erlöserkirche spater die VO' Bausto{ff Beton gepragten Raume auf
polygonalen Grundrissen, mit typischer Betonverglasung, mit zentralisie-
rendem Charakter (Apostelkirche oder dıie multifunktionalen (Gemein-
dezentren se1it den 19/0er Jahren (Heessen-Dasbeck TIypen, die siıch
uch unter katholischen rchen wiederfinden, die Umgestaltungen infolge
des Konzıls oft erhebliıch auch .„Kırchen der Neuzeıt‘‘ en innerhalb
kurzer eit Veränderungen erlebt. Leider kommen eben gerade dıe charak-
teristischen rtchen der Nachkriegszeıt der inleitung wieder viel kurz,
und Falle der en historistischen Kırchen hatte neben dem Hınwe1s auf
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das Eısenacher Regulatıv (evangelischer Kirchenbau) dıie Erwäahnung der hier
tatıgen Diozesanbaumeister Hertel un! Güldenpfennig als VO er Dom-
bau gepragte und praägende Neugo  er eine Überschau abgerundet.

Die für Außenstehende unubersichtliıche nordnung der einzelnen Kapıtel
erschwert zudem, sich selbst inen Überblick uber die n  C  ung des
(Zesamtbestandes erschlıießen Die Anordnung erfolgt nach politischen
Stadtbezirken, darın nach Konfession, darunter chronologisch nach Bauzeit
des bestehenden eDaudes bzw. se1INeESs Vorgängers (!) wobe1 aufgrund histor1-
scher Bezüge Bauten auch AuUs der Chronologıe herausgezogen sind.
freich ware ein Namens- und ein Ortsregister oder ETW auch ein Verweis
auf dıe Eınteilung nach Stadtbezirken Verlauf der durchnummeriterten
Kapıtel, beispielsweise Form iner opfzeıle, ZUrr Urientierung. Gleich das
erste Oto zeigt inen Bau VON 195 / St. Joseph, deren nıcht mehr ex1istenter
Vorgänger allerdings VO  —$ 1865 datiert und somıit die alteste b 50 des ehan-
delten Zeitraums Hamm WArT. Kıne Gliederung nach der Bauzeıit der beste-
henden Gebäude ware auf eine leicht fasshare Entwicklung auf-
schlussreicher SCWESECNH. Selbst das Inhaltsverzeichnis ermöglıcht keine kont1i-
nutlerliche Bestandsübersicht, da NUu:  F Daten der Erstbauten angeführt werden.
Die bedeutet für Heessen, 4SS die Herz-Jesu- bzw. dıe Versöhnungskir-
che al nıcht als Bauten der 1950er/1960er a  re auftreten. Eıne Chronologie
iNUuSS inNnan sıch muhsam durch Vergleiche selbst erstellen, dann erst rtschlie-
Ben siıch die hier immer wieder genannten Zahlen und Verhältnisse Eıne ('ha-
rakterisierung des Bestandes et siıch alleın be1 der dann für einen Sonderas-
pekt relatıv ausführliıchen Aın  rung den Glocken

Nıchts desto gelten wel Aussagen des Vorwortes uneingeschränkt:
„Nur weniıge Stadte Nordrhein-Westfalens können uüber eine derartige oku-
mentation ihrer Kirchengeschichte, dıe gleichermalen für Laten und Fachleute
aufschlussreich ist, verfügen. ” Kur Westfalen bzw. das Gebiet der EkyvuW
dıes mehr. Und schlıelilic ist nıcht allein eine „grundlegende un!
umfassende Pionierarbeit ZUrL Heimatkunde‘‘, sondern we1it daruüber hinaus

das Buch (bzw. el Bände) vielerle1 Hınsıcht Maßlstäbe Und ist
sowochl den Autoren als auch den für dıie Herausgabe Verantwortlichen für ihr
ngagement danken, auch finanzıell schwieriger eit SOIC. ein Projekt
realısıeren, das der Wertschätzung unseICcs$s Schatzes „Kırchen der Neuzeıt““,
iıhrer Kunst und ıhrer Künstler 1Ur förderlich ist.

Ulrich tho{fer

Har Klueting, C(eschichte Westfalens. Das S  nd Zwischen Rheıin und Weser VO:;  & his
Jahrhundert, aderborn 1998, 494 S v Abb., geb

Wer sich als historisch interessierter Zugereister schon daruüuber gewundert hat,
dass Ostwestfalen Kınder ganz selhbstverständlıch iıhre herbstliche: Later-
nenumzuge nıcht odestag des Martın V Tours, sondern bereits
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